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Zum  Keöurtstage des Prinzen KeinriH .
Geb. den 14. August 1882.

Am Morgen des 14. August 1862 verkündeten in  P o ls- 
°am 101 Kanonenschüsse der Bevölkerung, daß dem königlichen 
Hause ein P rinz geboren sei, und der Telegraph verbreitete die 
steudtge Nachricht nach allen Richtungen durch das Land.

Es war dieses der zweite Sohn des damaligen Kronprinzen 
Friedrich W ilhelm  und der Kronprinzessin V iktoria , der am 13. 
September durch den Hofprediger Heym getauft wurde und die 
Aamen Albert W ilhelm  Heinrich erhielt.

Nach seiner Konfirmation am 23. M ärz 1877 tra t P rinz 
Heinrich als Kadett m it dem Range eines Unterlieutenants zur 
^ee in die aktive M arine ein. Gleich oom Beginn seiner see­
männischen Laufbahn an hat er seinen Beruf m it demjenigen 
«rnste erfaßt, der es allein vermag, Tüchtigkeit und hervorra- 
Sende Leistungen in  ihm zu sichern.

Seine Erziehung war gründlich, er hat das so vieles um­
fassende Kriegs- und Seeleben nach allen Richtungen genau 
kennen gelernt und theoretisch wie praktisch geübt, um es be­
herrschen zu können. Keine Anstrengungen, Mühen und Ent­
behrungen find ihm erspart geblieben; ohne irgend welche 
Bevorzugung im Dienst hat er wie seine Kameraden diesen 
pflichttreu gethan und ist von S tufe  zu S tufe den Weg zu 
feiner jetzigen S tellung als Kapitän zur See emporgestiegen.

I n  den verschiedenen schwierigen Lagen, die das Seeleben 
Wit sich bringt, hat er bewiesen, daß ihm Thatkraft, Ent- 
fchlofsenheit, ruhige Ueberlegung und Geistesgegenwart in hohem 
Grade innewohnen, Eigenschaften, die der wahre Seemann haben 
Muß, um in  seinem Fache tüchtiges zu vollbringen.

D ie völlige Beherrschung jenes Faches hat ihm die Hoch­
achtung bei allen seinen Kameraden und Untergebenen, feine 
persönliche Liebenswürdigkeit deren Liebe und Verehrung ver- 
fchafft, und so darf die M arine m it vollem Vertrauen zu ihm 
aufblicken. Unter seinem Befehle fühlen sich die deutschen See­
leute wohl und sicher. S tolz sieht Preußens Volk auf den 
Prinzen Heinrich und hoffnungsvoll dem Tage entgegen, wo er 
an der Spitze der deutschen Flotte stehen w ird.

Heiße Segenswünsche steigen im  ganzen preußischen V ater­
lande aufs neue an des Prinzen Geburtstage zu G ott empor 
für ihn und seine Fam ilie. Möge der liebe G ott auch fernerhin 
ihren Lebenspfad gnädig lenken und die Zukunft ihm nur Glück 
und Segen bringen!

Professor pfleiderer üöer das Keer.
Wie schon berichtet, beging dieser Tage die Berliner Uni­

versität den Gedächtnißtag ihres Stifters Friedrich Wilhelms m .  
Mit einem großen Festakt. Professor D r. Pfleiderer hielt als 
Aektor der Universität für das verflossene Jahr die Festrede, in 
ber er mit begeisterten Worten für das Heer als eine Schule 
der Ordnung, der Tapferkeit und der Pflichttreue eintrat.

Professor Pfleiderer knüpfte seine Ausführungen an die 
Thatsache an, daß gerade vor hundert Jahren Kants Abhand­
lung „Z u m  ewigen Frieden" erschien, die als Schlußstein seines 
Systems der praktischen Philosophie und als präcisester Aus­
druck der politischen Denkweise des 18. Jahrhunderts von be­
sonderem Interesse ist. E r verwies kurz auf Kants Vorgänger 
S t. P ierre, der zuerst das Thema eines ewigen Friedens ein­
gehend behandelte, schilderte sodann die Stellung Kants selbst, 
der forderte, daß die einzelnen, auf der Grundlage einer „repu­
blikanischen", d. h. konstitutionellen Verfassung aufgebauten 
Staaten einen dauernden Friedensbund eingehen sollten, und 
daß das Völkerrecht auf diesem Föderalismus an sich freier 
Staaten aufgebaut werde, und gedachte eines Leibnttz, Rousseau, 
Herder und Fichte und der Bedenken, die schon dieser der Idee 
des ewigen Friedens entgegengebracht, Bedenken, die wesentlich 
in  dem einen Gesichtspunkte zusammenlaufen, daß ein derartiger 
Föderalismus nur erreichbar sei unter Preisgebung der Selbst- 
ständigkeit und Selbstachtung des nationalen Staates. D er 
Redner fuhr dann also fo rt:

An der Hand der geschichtlichen Erfahrung haben w ir ge­
lernt, welch ein unveräußerliches G ut der selbstständige nationale 
S taat fü r ein Volk ist. Gewiß ist der Friede ein wünschens- 
werthes G ut fü r alle Völker, aber das höchste und unbedingt 
zu erstrebende G ut kann und darf er niemals sein, weil kein 
Volk das Recht hat, ihm das unveräußerliche G ut seiner selbst- 
ständigen staatlichen Existenz zu opfern. Schiedsgerichte, wie sie 
schon S t. P ierre vorgeschlagen, haben sich bisher ja schon oft 
zweckmäßig erwiesen, uns ihre immer vermehrte Anwendung 
kann nur willkommen sein, aber doch nur unter der Voraus­
setzung, daß jedenfalls kein S taat gezwungen werden kann, sie 
anzurufen oder sich unter allen Umständen ihrem Urtheil zu 
unterwerfen. Ih re  Berufung w ird sich zu beschränken haben 
auf solche Fälle, wo es sich um peripherische Streitfragen des 
M ein und Dein oder um Fragen der formellen Ehre und inter­
nationalen Etikette handelt, wo also kein wesentliches LebenS- 
intereffe eines Staates auf dem Spiele steht. Ob aber ein 
solcher Fa ll vorliegt, w ird doch immer nur das betheiligte Volk 
selbst beurtheilen können, ganz abgesehen davon, daß es in  allen 
Fällen zweifelhaft ist, ob nicht die Schiedsrichter immer mehr 
oder weniger unter dem Gesichtspunkte ihres eigenen Vortheils 
urtheilen werden. Ganz verfehlt wäre die auch vorgeschlagene 
allgemeine Entwaffnung. Söldnerheere konnten allerdings in 
der Hand gewissenloser Fürsten ein M itte l zu leichtfertigen 
Kriegen bilden, „das Volk in  W affen" aber ist das beste M itte l 
zur Bewahrung des Friedens, einmal weil es dem Nachbar die 
Lust zum Kriege benimmt, dann aber auch, weil ein Krieg fü r 
ein Volk in  Waffen zu einer sehr ernsthaften Sache w ird, in  die 
auch eine Regierung sich nicht leichtfertig stürzen wird. Freilich, 
alle Möglichkeiten eines Krieges fortzuschaffen, geht nicht an, 
denn es ist nun einmal in  der Weltordnung bestimmt, daß das 
Leben ein Kampf ist. W ir  müssen also dafür sorgen, daß w ir,

um dem unvermeidlichen Kampf umS Dasein gewachsen zu sein, 
alle Kräfte unseres Volkes zur möglichst vollkommenen Tüchtig­
keit ausbilden. Und welches M itte l wäre hierzu geeigneter als 
die Erziehung des Volkes in  der Schule des Heeres. Jede 
andere Schule g ilt mehr oder weniger nur einem besonderen 
Wissen und Können. D ie Schule des Heeres allein umfaßt den 
ganzen ungetheilten Menschen, leiblich und geistig, fü r die Söhne 
der unteren Stände setzt sie das Werk der Volksschule fo rt 
und gewöhnt an Sauberkeit, Pünktlichkeit und Ordnung, bei der 
aus den höheren Schulen hervorgegangenen Jugend bietet sie 
durch ihre körperlichen Uebungen ein höchst werthoolleS Gegen­
gewicht gegen die Einseitigkeit einer gelehrten B ildung, deren 
ausschließliche Kopfarbeit die Frische und K ra ft des jugendlichen 
Körpers leicht verkümmern läßt. Und bei allen ohne Unterschied 
erzieht sie zu den Tugenden, welche die Grundlage aller bürger­
lichen Gesittung sind, zum Gehorsam, zur Tapferkeit, zum Opfer- 
muth und zur Pflichttreue. W ie leicht versinkt eine Gesellschaft, 
die nur das Erwerbs- und Genußleben des Friedens kennt, in  
M ate ria lism us; einem Volk in  Waffen aber w ird durch den 
ernsten Endzweck des Waffendienstes immer aufs neue die M ah­
nung nahegelegt, nicht an die Güter das Herz zu hängen, die 
das Leben vergänglich zieren. Und von welchem Werth zumal 
in  unserer Zeit, wo die Bande der gesellschaftlichen Zucht und 
Ordnung sich allenthalben zu lockern und zu lösen drohen, die 
Gewöhnung der Jugend an strikten Gehorsam und Achtung der 
A u to ritä t ist, das ist garnicht genug zu schätzen. Nicht jede 
Generation ist so, wie die vor 25 Jahren, berufen, in  kriege­
rischen Leistungen dem Vaterland zu dienen, aber die Gesinnung 
und Charakterstärke, welche den Sieg im  Kriege verbürgt, muß 
schon im Frieden gepflegt werden und kann auch an den A u f­
gaben des Friedens sich bethätigen und üben. D arum  betrachtet 
es die deutsche Hochschule als ihre heilige Aufgabe, die Jugend 
zur echten Vaterlandsliebe zu erziehen, die nicht in eitlem Selbst­
ruhen und hoffärtiger Verachtung sich äußert, sondern die be­
steht im Gefühl dankbarer Freude an den von den Vätern er­
erbten Gütern des nationalen Lebens und in  dem festen W illen, 
es jenen gleich zu thun in  Gehorsam und Pflichttreue, Ehren­
haftigkeit und Tapferkeit. Das w ird um so sicherer gelingen, 
je mehr beherzigt w ird , daß alles Streben nach Weltverbesserung 
den Anfang machen muß m it der stille» Arbeit der Selbst- 
besserung.

politische Tagesschau.
Die von der m a r o k k a n i s c h e n  Regierung geleistete 

Genugthuung fü r die Ermordung des Deutschen Rockstroh besteht 
zunächst in der Zahlung einer Summe von 200 000 Franks, 
die zur Schadloshaltung der M utte r des Ermordeten und der 
Leipziger F irm a, fü r die er thätig gewesen ist, sowie zur iheil- 
weisen Bestreitung der dem Reich in  der Sache erwachsenen 
Unkosten Verwendung finden w ird. Ferner ist der Rest der fü r 
die Ermordung des Reichsangehörigen Ncumann geschuldeten

M l l i 's  Geheimnis).
Roman von S . S . H a m e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

.. M i l l i  ahnte nicht, was ihrer harrte. Gedankenvoll schritt 
die Allee hinab. E in Lächeln umspielte ihre Lippen, sie dachte

°aran, wie K a rl sie damals eingeholt h a tte --------- .
„G uten Abend, Fräule in M i l l i ! "
E in leiser Schrei entschlüpfte ihren Lippen.
„Habe ich S ie erschreckt?"
..Ja . . . .  N e in !"  stotterte sie ve rw irrt.
Lächelnd schlang er ihren A rm  in den seinigen, ohne daß 

^  ihm wehrte. Zn stummem Glück schritten sie durch die präch- 
, Landschaft dahin. A ls  sie fast das Ende der Allee erreicht 

preßte K a rl den zitternden Mädchenarm fester an sich 
kragte zärtlich :
»Haben S ie  mein Geschenk erhalten, M i l l i? "
» J a ! "  lispelte sie.
»Hat es Ihnen  nicht verrathen, was zu sagen ich mich scheue? 

lies ^ ^  der Zeit gelernt, mich ein klein wenig

L . »2a, S ie  haben mich dazu gezwungen. O K arl, wie gu 
U nd!" Dabei sah sie ihm voll ins Gesicht.

0» »D u willst also mein Weib werden?" jubelte er, sie äst 
stürmisch ans Herz drückend. „O , wie glücklick 

D u  mich, Mädchen!" —
Mein " ^ ! " t e r ,  M u t te r ! M i l l i  liebt mich und hat versprochen 
Ab-n>> - >b ö" werden!" M i t  diesen Worten tra t K a rl spät an 

A .7 F rau  West ein.
"Aso doch!" kam es tonlos von ihren Lippen.
" A " le r ,  wenn D u  es versuchen wolltest, M i l l i  liebevoll — 

- . n ich t! S ie  raubt m ir das Theuerste auf Erden
ren, nrußt D u  ein Mädchen heirathen, von deren früh
Die " " r  nichts, aber auch gar nichts erfahren haben' 
^ a r u n , ^ " ^  Dobbert hütet ihre Zunge und sie weiß woh 
weder st Daß M il l i 's  Vater gestorben ist, hat sie erzählt, abei 
Das auch das Mädchen ist zum Begräbniß gefahren
»Ich s„ 'EU da fü r Verhältnisse in der Fam ilie herrschen! . . 

U ? D ir ,  nichts G u te s --------- "
Piieg- W ort weiter," unterbrach K a rl sie streng und macht« 

' Zim m er zu verlassen. Auf halbem Wege kehrte ei

jedoch um und bat, seinen A rm  zärtlich um den H als der M u tte r 
schlingend:

„ Ic h  bitte Dich, Muttchen, sei gu t! Schau, ich fühle mich 
so glücklich, der M iß ton zwischen uns thut m ir weh. D u  solltest 
m ir wenigstens zu meiner Verlobung Glück wünschen."

„M e in  Sohn, mein geliebter Sohn, was liegt m ir denn 
mehr am Herzen, als Dein Glück?"

„ Ic h  danke D ir ,  M u tte r. Wenn D u  erst meine M i l l i  näher 
kennen gelernt haben wirst, wirst D u  ih r auch gut sein müssen. 
W as D u  bei ih r S to lz  nennst, ist nichts als Schüchternheit. 
Versprich m ir, daß D u  in Zukunft freundlich gegen sie sein 
w ills t."

D ie wahrheitsliebende alte F rau kämpfte einen harten 
Kampf m it sich. K a rl hielt sie fest umschlungen und blickte m it 
seinen glückstrahlenden Augen bittend zu ih r empor.

„ M ir  zu Liebe," schmeichelte er.
D ie Mutterliebe siegte.
„ D i r  zu Liebe werde ich's versuchen."
Karl, der seit seinen Kinderjahren die M u tte r nicht geküßt 

hatte, drückte jetzt einen dankbaren Kuß auf ihre Lippen und 
schlüpfte m it einem „G ute Nacht, M uttchen!" aus dem Zim m er.

VI.
Zn Ober- und Untereichdorf wurden nach althergebrachter 

S itte  alle Hochzeiten m it großer Feierlichkeit begangen. W as 
Wunder, wenn die Bevölkerung in Erstaunen gerieth, als es 
sich herumsprach, daß K a rl West die seinige in aller S tille  feiern 
wolle. Em ilie hatte nämlich ihren Bräutigam  darum gebeten 
und umso eher seine E inw illigung erhalten, als auch er es nicht 
liebte, sich von der Menge anstaunen zu lassen.

W ohl wäre er gerne anfangs M a i, am Jahrestage von 
M ill i 's  Ankunft in Eichdorf, m it ih r vor den A lta r getreten, 
aber sie wollte es durchaus nicht. A ls  er ih r seinen bezüglichen 
Wunsch äußerte, erblaßte sie und antwortete m it einem energischen 
„N e in !"  E r konnte nicht umhin, F rau Dobbert sein Erstaunen 
darüber auszudrücken; diese beruhigte ihn jedoch, indem sie sagte:

„S ie  wissen, lieber K arl, Frauen sind abergläubig und da 
es heißt: »Wer im M a i heirathet, bereut es," weigert sich
M i l l i  Ihnen nachzugeben."

Die Trauung wurde demnach sür den 9. Ju n i, sieben Uhr 
früh , festgesetzt. K arl hatte, um sein Weibchen wenigstens fü r 
einige Zeit im trauten Alleinsein fü r sich zu haben, bestimmt,

daß sie m it der um acht U hr vom „blauen Fuchs" abfahrenden 
Postkutsche eine kleine Reise antreten. Was lag ihm daran, 
wenn die Leute über diese neumodische Idee die Köpfe schüttelten, 
da M i l l i  sie b illig te ! —

„W ie  schade, daß es gerade heute regnen m u ß ! Der H im ­
mel sieht gar nicht aus, als ob es bald aufhören wollte," rie f 
F rau  Dobbert, die am Hochzeitstag M il l i 's  früher als gewöhn­
lich aufgestanden war, mißmuthig.

„Laß es doch regnen, Tantchen! Ich  hab s erfahren, daß 
Sonnenschein einer B rau t auch Unglück bringen kann," entgegnete 
M i l l i ,  die heute wieder so trau rig  und bleich aussah, wie an 
jenem Tage, da sie bei ihrer Tante eingezogen w ar.

„G ab 's damals schönes W etter?" fragte Frau Dobbert.
D ie Sonne lachte vom Himmel herab !"  erwiderte M i l l i  leise.

Eine tiefe S tille  tra t ein. M an hörte das Ticken der U hr, 
deren Zeiger auf sechs standen und das Knistern des Feuers im  
Heerd. M i l l i  sah jetzt gar nicht wie eine glückliche B ra u t aus. 
Entsetzliche Erinnerungen stiegen vor ih r auf und krampften ih r 
das Herz zusammen.

„ Ic h  habe vergessen. Dich zu fragen, Kind, ob D u  K a rl

Wieder w ar's todtenstill in der Küche; dann entgegnete 
M i l l i  m it schmerzdurchzitterter S tim m e :

„E s  ist vielleicht Unrecht, Tante, aber ich konnte es nicht 
über mich bringen. K a rl weiß n ich ts !"

„D u  solltest es ihm aber sagen. Zwischen M ann und Weib 
darf kein Geheimniß bestehen."

„W enn w ir erst eine Ze it lang verheirathet sind, werde ich 
wohl den M u th  finden, es ihm zu sagen . . . !  Doch da kommt 
K a r l !"

M i l l i 's  Gesicht.
„D e r Regen verdirbt D ir  doch nicht die Laune, kleines 

Weibchen? Ob Regen, ob Sonnenschein, w ir  lieben uns, nicht 
w a h r?"

„J a , und so soll's immer bleiben," sagte sie innig.
M il l i  sah in ihrem taubengrauen Wollkleidchen m it Kranz 

und Schleier allerliebst aus. Aber sie zitterte wie Espenlaub, 
als sie vor dem A lta r stand. Der Pastor, ein kränklicher Herr, 
hatte sich etwas verspätet. Das Warten ist sür eine Hochzeits­
gesellschaft immer peinlich. (Fortsetzung folgt.)



Sum m e tm Betrage von 50  0 0 0  Franks, der erst im Oktober 
fällig war, schon jetzt baar entrichtet worden. Außerdem hat 
der S u lta n  die Absetzung der Beam ten ausgesprochen, deren 
Verhallen in der Rockstroh'schen Angelegenheit der kaiserlichen 
Regierung Anlaß zu berechtigten Klagen gegeben hatte; dem 
kaiserlichen Vertreter in T anger ist hierüber eine amtliche M it­
theilung der marokkanischen Regierung zugegangen. D a  außer­
dem die Bestrafung der an der M ordthat direkt betheiligten 
Personen marokkanischerseiis wiederholt zugesagt worden ist, hat 
die von der Regierung des S u lta n s  gewährte S ü h n e  a ls  a u s­
reichend erachtet werden können; wie bereits früher m itgetheilt, 
find jetzt nur noch Nebenpunkte zu ordnen.

Durch dir M a n i p u l a t i o n e n  e i n e r  B e r l i n e r  
G e t r e t d e f i r m a  find, wie die „Bank- und Handeisztg." 
schreibt, ganz enorme Posten Roggen und Weizen nach Deutsch­
land dirtgirt worden, und diese haben auch den gewünschte» 
Effekt einer künstlichen Entwerthung der Terminpreise an den 
Getreidebörsen zur Folge gehabt. B erlin  ist im M om ent ver­
gleichsweise der billigste Getreideplatz der W elt und aus den 
großen Produktionsgebieten von Rußland, Ungarn oder Amerika 
und Argentinien ist zur Zeit Getreide nach B erlin  zu den hier 
notirten Börsenpreisen zu bringen, nicht möglich. Diese Nachricht, 
daß jetzt in B erlin  das Getreide billiger ist, a ls  in  Rußland  
und Argentinien, zeigt, so bemerkt dazu der „Reichsbote", d a ß  
e s  d e r  H a n d e l  mit seinem Druck auf das Gesetz von An­
gebot und Nachfrage i s t ,  d e r  d i e  P r e i s e  m a c h t . Un- ! 
seres Erachtens liegt aber hier eine so illegitime und für die 
deutsche Landwirthschaft so schwere Schädigung vor, daß die 
Regierung eine solche Firm a beim Kragen fassen und ihr das 
Handwerk legen sollte, welches gerade die deutschen B auern , die 
jetzt genöthigt find, trotz ihrer geringen Ernte zu so billigen 
Preisen  zu verkaufen, aufs schwerste schädigt. Regierung, P a r ­
lam ent und S taatsrath  zerbrechen sich die Köpfe darüber, wie 
der Landwirthschaft zu helfen sei, —  und hier spielt ein Korn­
wucherer m it den Produkten der Landwirthschaft.

D er soztaldemokratischen Vorspiegelung von der zunehmen­
den Noth des „armen ausgebeuteten" Volkes treten die B  e- 
t r i e b s e r g e b n t s s e  d e r  S p a r k a s s e n  sehr entschieden 
entgegen. I m  vorigen Jahre kamen auf jeden Kopf der fort- 
geschriebenen Bevölkerung Preußens von 30  9 6 4  64 2  O rtsan­
wesenden an Sparein lagen  1 2 1 ,1 1  Mark gegen 1 1 5 ,0 3  Mark 
im  Jahre 1 8 9 2 , 1 1 2 ,3 9  im Jahre 1 8 9 1 , 1 0 9 ,5 5  im Jahre t 
1 8 9 0  und 1 0 4 ,8 5  im Jahre 1 8 8 9 . Sparkassenbücher waren 
6 2 5 5  5 0 7  Stück im Umlaufe. Auf jedes dieser Bücher ent­
fielen von den 3 7 5 0  5 2 3 ,2 2  Mark Einlagen im Durchschnitte 
5 9 9 ,5 1  Mark.

D ie „Hamburger Nachtrichten drucken m it G enugthuung  
einen eben erschienenen Artikel des Pariser „G au lo is"  ab, wo­
rin auf Grund von Aussagen und Briefen E m ilie de Girardin's 
der B ew eis geführt wird, daß niemand anderer a ls  das da- ! 
m alige französische M inisterium den K r i e g  v o n  1 8 7 0  gewollt 
habe. E s verdiene hervorgehoben zu werden, daß dies vornehme 
Pariser B la tt gerade in der jetzigen Erinnerungszeit den M uth  
zu dieser Publikation finde.

D ie „T im es" melden aus T i e n t s i n ,  ihr dortiger Kor­
respondent gebe der M einung Ausdruck, daß das B l u t b a d  
b e i  F u t s c h a u  das Sym ptom  einer beginnenden Anarchie sei, 
und daß noch schlimmere Szenen  folgen würden, wenn nicht die 
auswärtigen Regierungen energisch gegen China auftrete« 
würden.

Deutsches gleich.
B e r lin , 12. August 1895.

—  W ie aus Cowes berichtet wird, fand dort am S o n n ­
abend Abend ein Herrendiner von 4 4  Gedecken an Bord der 
„Hohenzollern" statt. D er Kaiser trank auf die Gesundheit der 
Königin und nachher auf diejenige des Prinzen von W ales, der 
seinerseits ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Nachdem die 
Gäste die „Hohenzollern" verließen, ging der Kaiser mit G e­
folge an Bord I .  M . Dacht „Alberta", um sich über S o u t-  
hampton nach Lowther Castle zu begeben, wo die Ankunft 
S on n ta g  früh ^ 9  Uhr erfolgte. Lord Lonsdale erwartete den 
Kaiser an der S ta tio n  Elision and Lowther und geleitete ihn 
sofort nach Lowther Castle. Eine große Menschenmenge hatte 
sich in  der Umgegend eingesunken, um den Kaiser zu begrüßen. 
Auf dem Bahnhöfe war eine Abtheilung Jäger in scharlach- 
rothen Röcken aufgestellt. D er W agen, in welchem der Kaiser 
m it Lord Lonsdale sich nach Lowther Castle begab, wurde von  
berittenen Polizeimannschasten und Jägern eskorttrt. Auf dem 
Schlosse angelangt, nahm der Kaiser das Frühstück ein und 
besichtigte alsdann verschiedene zum Schlosse gehörige Gebäude. 
—  Heute früh begab sich der Kaiser m ittels W agen und Sonder- 
zuges zur Eröffnung der Grouse-Jagd nach Wemmargde, nahm  
das Frühstück bet Lord Westbury ein und kehrte am Abend 
nach Lowther Castle zurück. —  D ie kaiserliche Dacht „Hohen­
zollern", begleitet oom Kreuzer „G efion", ging S on n ta g  V or­
m ittag nach Leith. D a s  englische Kriegsschiff „Australta" sowie 
das deutsche Panzerschiff „Kaiserin Augusta", welches wenige 
S tu nd en  vorher von V ipo angekommen war, gaben de» S a lu t. 
A ls die „Hohenzollern" Osborne passiere, salutirte sie die briti- 
sche Flagge.

—  Der Kaiser läßt sich am 2 6 . d. M ts. die 26  jungen 
Offiziere aller W affengattungen vorstellen, welche nach ihrer V er­
abschiedung auf zwei Jahren a ls  Jnstruktoren nach Chile gehen. 
D ie Abreise erfolgt von Antwerpen am 24 . d. M ts.

—  Zu der großen Parade der Krtegervereine B erlin s vor 
dem Kaiser am 19. August liegen bis jetzt 2 0  0 0 0  Anm eldun­
gen vor, doch dürfte diese Z ahl noch um etwa 10 0 0 0  Personen  
überschritten werden.

—  Schon kurze Zeit nach der Kaiserproklamation im  
Spiegelsaale z» Versailles war von allerhöchster S te lle  die A uf­
stellung einer Liste aller derjenigen beabsichtigt, welche an dem 
historischen Vorgänge thetlgenommen hatten. D ie  Absicht kam 
dam als nicht zur Ausführung. Gegenwärtig hat die Redaktion 
des „M ilitär-W ochenblattes" den Gedanken wieder aufgenommen  
und richtet daher an alle, welche bei der Katserproklamation am  
18. Janu ar 1 871  zugegen gewesen sind, die B itte , ihr außer 
dem Nam en und der damaligen S tellu n g  auch die gegenwärtige 
S tellu n g , sowie den Wohnsitz des Theilnehm ers mitzutheilen. 
Für seither Verstorbene möchten alte Kameraden die Angabe» 
erstatten.

—  D ie Kaiserin wohnte gestern in W tlhelmShöhe mit den 
beiden Prinzen dem Gottesdienst in der Schloßkirche bei. D a s

Befinden der Kaiserin hat sich in letzter Zeit wesentlich gehoben, 
bedarf jedoch noch der Schonung.

—  D a s  Befinden des Fürsten Bismarck ist nach wie vor 
ein zufriedenstellendes. I n  der letzten Zeit haben sich wieder­
holt D eputationen anmelden lassen, aber in Rücksicht auf die 
nöthige Erholung des Fürsten mußten sie abgelehnt werden. 
Selbst eine D eputation von Deutschen aus Ostafrika erhielt in  
liebenswürdigster Form einen ablehnenden Bescheid.

—  D er „Reichsanzetger" meldet die Ernennung d-s zur 
Disposition stehenden Gesandten, bisherigen Geheimen Lega- 
tionsraths von Kufferow zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädikat „Exzellenz".

—  D er General der In fanterie Heinrich von Treskow  
feiert heute sein sechzigjähriges M ilitärdienst-Jubiläum .

—  Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika M ajor von 
W tßmann hat nach der „Ruhr. Ztg." das Schiff, welches ihn 
an seinen neuen W irkungsort zu bringen bestimmt w ar, in  
N eapel verlassen wegen taktloser Behandlung, die ihm auf dem­
selben widerfahren. W ißm ann setzte seine Fahrt dann m it dem 
Dam pfer „Preußen" fort.

—  Der Professor der physiologischen Chemie an der Kaiser- 
W ilhelm s-Universität in S iraßburg i. E ., H oppe-Seyler ist am  
S on n tag  auf seiner Besitzung Wasserburg am Bodensee infolge 
eines Schlaganfalls gestorben.

—  D er frühere Reichstagsabgeordnete G raf Chamarö ist 
in Salzburg im Alter von 6 1  Jahren gestorben. Er vertrat a ls  
M itglied der CentrumSpartei von 1 8 7 4 — 1 8 9 3  den W ahlkreis 
Frankenstetn-Münsterberg.

—  D ie am B au  des Hauptgebäudes der B erliner Gewerbe- 
Ausstellung im Treptower Park beschäftigten Zimmerer haben 
vorm ittags die Arbeit niedergelegt; sie fordern in Anbetracht der 
schwierigen und gefährlichen Arbeit, sowie in  Anbetracht der 
Fahrgeld-Auslagen eine Lohnerhöhung von 5 0  auf 55  P fenn ig  
für die S tunde. M ittags war noch keine E inigung erreicht.

—  D ie deutsche Zuckerausfuhr betrug im J u li  dieses Jahres 
281  1 9 4  Doppelzentner Zucker der Klasse a (gegen 2 9 9 3 6 3  
Doppelzentner im J u li  des vorigen J ahres), 3 5 2 1 5 3  Doppel- 
zentner Zucker der Klasse b (gegen 1 8 7 6 5 5 )  und 8 9 3 2  Doppel- 
zentner Zucker der Klaffe o (gegen 4 4 3 7 ).

Rüdesheim, 10. August. Auf drei restlich geschmückten 
Rheindampfern traf heute Nachmittag das Füsilierregiment von 

t Gersdorff (hessisches) Nr. 8 0  mit vielen seiner Veteranen aus 
dem Jahre 1 8 7 0  hier ein, um am Nationaldenkmal die Erinne­
rungsfeier an den großen Krieg zu begehen. Am Denkmal 
wurden mehrere Ansprachen gehalten; die Feier nahm einen er­
hebenden Verlauf.

Ausland.
Paris, 12. August. Säm m tliche in Frankreich gelegenen 

Besitzungen des verstorbenen Grafen von P a r is  kommen, da die 
Vermögensverhältnisse des verstorbenen Hauptes der Fam ilie Or- 
leans weit ungünstiger sind a ls allgemein angenommen wurde, 
zur gerichtlichen Subhastation.

Petersburg, 12. August. Alle in Wladiwostok wohnhafte»  
Juden sollen ausgewiesen werden.

Odessa, 11. August. D ie abeffynische Gesandtschaft setzte 
gestern ihre Heimreise von hier fort.

Urüvinzialnachrichten.
C u lm see , 11. August. (D er hiesige D am enturnverein) feiert M it t ­

woch den 14. d. M . sein S tiftu n g sfest durch einen A u sflu g  nach dem 
P a row oer  Wäldchen.

C u lm , 11. August. (Kinderschützenfest.) D a s  gestern von  der 
Kaiser W ühelm -Schützengilde veranstaltete Kinderschützenfest w ar vom  
schönsten W etter begünstigt. D ie  K leinen w urden m it Kuchen und  
Chokolade bewirthet und vergnügten sich bei allerlei S p ie le n . D ie  gröbe­
ren Knaben erschollen sich a ls  P rä m ien  recht nützliche G egenstände. D a s  
Fest w urde mir einer großen Fackelpolonaise bei bengalischer B eleuchtung  
beendet.

C u lm , 11. A ugust. (Gefechtsschießen.) I n  den T agen vom  12. b is  
16. August, w ird das J äg er -B a ta illo n  N r. 2  in  dem G elände zwischen 
O ttoshos, W oltersdorf, Polln itz, B ergelau  hiesigen Kreises und dem  
Kanitzer S ta d tw a ld e  ein  Gefechtsschießen m it scharfen P a tro n en  abhalten, 
und wird das bezeichnete G elände durch M üitärposten  gesperrt.

2  C u lm , 12. A ugust. ((Zur heutigen K reislehrerkonferenz), welche 
in  der Slm uitanknabenschule abgehalten wurde, waren a ls  Gäste Herr 
R egieru n gsra th  T riebel-M arienw erder und sechs Lokalschulinspektoren er­
schienen. Ca. 70  Lehrer w aren anwesend. Herr Kreisschulinspektor 
D r. Cunerth eröffnete die K onferenz mit einem  Kaiserhoch. Lehrer Taube- 
W ilhelm sbruch hielt dann m it den Kindern der Ober- und M ittelstufe  
eine M usterlektion über die 6. B itte , Lehrer Rosentreter-W ichorsee sprach 
über „die Rechtschreibung in  der einfachen Volksschule", Z üge-Nieder- 
ausm aaß referirte über „ D a s  H ütewesen und die Som m erschule." Nach 
Schluß der Konferenz fand ein gemeinschaftliches M ittag seffen  im neuen  
Schützenhause statt. D en  Kaisertoast brachte der Herr Kreisschulinspektor 
a u s , Herr Pfarrer Schundau-Kokotzko toastete aus H errn R eg ierungsra th  
Triebet, dieser au f die gesammte Aufsichtsbehörde und die Lehrer.

G rau d en z , 11. August. (D er B a u  einer W eichseluferbahn) in  
G raudenz mir V erbindung nach dem G raudenzer B ahnhof wurde in  
einer am F re itag  hier abgehaltenen V ersam m lung von V ertretern der 
hiesigen H andelskom mission, der Kaufm annschaft und ein iger der west- 
preußischen am Zustandekommen des U nternehm ens interessirten Zucker­
fabriken (Schönsee, M eln o , Culm see) eingehend erörtert. A u f die a u s  
der M itte  der V ersam m lung gestellte F rage, welche G üterm engen etw a  
auf der w 'uen B ahn  dann verladen werden w ü rd en , konnte Herr 
B erendes angeben, daß allein die drei in  der V ersam m lung vertretenen  
Zuckerfabriken M eln o , Schönsee und Culmsee jährlich 4 0  0 0 0  Z entner  
zur B eförderung ausliefern würden. Nachdem die B edürfn ißfrage und  
die R entab ilität des B ahnbaues zur G enüge erläutert w ar, w urde ein  
Uferbahnkomitee gew ählt, zu dem außer den M itgliedern  der H a n d els­
kommission in  G raudenz die H erren Brasack-M elno, Sckmitz-Schönsee 
und Verend es-C ulm see gehören. E s  wurde ferner beschlossen, den 
H errn OberprÜsidenten, die S ta d t G raudenz, die E isenbahnverw altung, 
den Kreisausschuß und die sonst interessirten S tä d te  um  F örderung  des 
gep lanten  Userbahnbaues zu bitten.

K onitz, 12. August. (B ernstein.) I n  dem benachbarten Schönfeld  
fand unlängst ein Arbeiter bei der Feldarbeit ein Stück B ernstein , 
welches ein Gewicht von mehr a ls  2  P fu n d  hatte. E in  Reisender kaufte 
ihm den seltenen F u n d  für 12 M ark ab.

Tiegenhof, 9. A ugust. (2 0 0 0 0  M ark Erbschaft) tritt in  diesen 
T agen  der Knecht H inz, bei H errn Besitzer R . in  P eterhagen, an , welche 
ihm durch die Verwandtschaft seiner F r a u  m it dem Erblasser, einem  
E lb in ger K aufm ann, vermacht sind. D er „reiche" Knecht soll geneigt 
sein, in  feiner a lten  S te llu n g  zu verbleiben, jedoch ist seine F r a u  dam it 
nicht einverstanden.

Danzig. 10. A ugust. (Verschiedenes.) D er P ro v in z ia lra th  der 
P ro v in z  W estpreußen wird am 15. d. M . im  L andeshause zu D anzig  
zusam m entreten; der S itzu n g  wird wahrscheinlich der O berpräsident von  
G oßler beiw ohnen . —  D er „Reichsanzeiger" theilt die E rn en n u n g  des 
R egierungsasiesiors D r . G rünberg, M itg lied  der hiesigen Eisenbahndi- 
rektion, zum R eg ieru n gsra th  m it. —  E ine allgem eine S itzu n g  der A u s-  
führungs-K om m ission für die R eg u liru n g  des W eichselstrom-Gebietes findet 
am 24. d. M ts .  im  O berpräsidium  zu D anzig  unter Vorsitz des H errn  
O berprästdenten v. G oßler statt. Z u  dieser S itzu n g  werden nicht n u r  
Sachverständige, sondern auch Privatin tereffenten  a u s  sämmtlichen Kreisen 
der P ro v in z  hinzugezogen werden. D ie  V ersam m lung w ird gewisserm aßen  
eine Vorbesprechung für die am 28. d. M ts . beginnende und sich b is

gegen die H älfte des Septem ber ausdehnende Besichtigung der 
und ihres S trom geb ietes durch den Ausschuß zur Untersuchung der 
seroerhälm ifle der vor Ü b erschw em m ungsgefahren  am meisten helnw . 
suchten Strom geb iete  P eren ß en s bilden. —  I n  W estpreußen  
jetzt 4 0  D arlehnskasien nach Raiffeisen'schem System  in folge  der Bemuyu 
gen des H errn Heller - Peitschendorf gegründet w orden, und es « 
anzunehm en, daß deren Z ahl sich bald verdoppeln wird. D ie  
n u n g  der F ilia le  au f dem Heumarkt in  D anzig , welche den S^nop ' 
schastlichen A n- und Verkauf landwirthschaftlicher B edarfsartikel und ^  ' 
Zeugnisse bewirken soll, steht am  15. A ugust bevor. ^  .

Danzig. 10. A ugust. (S ch iffsu n terga n g .) D ie  S tra lsunder "vrlgv 
„Adolph" wird seit A pril d. J s .  auf der Reise von D anzig  nach 
land verm ißt und a ls  verloren betrachtet. A u f dem Schiffe befano 
sich auch die S ö h n e  zweier F a m ilien  a u s  Leba, M a x  Puttkam sr un 
O tto  Noffke. B eide sind erst 16 J a h re  a lt und befanden sich am  o 
ersten Fahrt.

Jnsterburg, 10. A ugust. (V or der hiesigen Strafkam m er) stände 
w egen einer Reihe versuchter und vollendeter B etru gsfä lle  sechs judncy 
H andelsleute und zwar R u d olf N a p h ta li von  P osen , H erm ann Lelevr 
von  G raudenz, M oritz R ü ben  von D anzig , B ernhard B m o w , J u u u  
Lasnitzki von  B allenftedt und W olf N ap h ta li von  P osen . D ie Ange^ 
schuldigten sind verschiedener Vergehen wegen bereits in  der M ehr­
zahl erheblich vorbestraft. I m  S o m m er 1894  machten die Angeklagten, 
hauptsächlich die zu 1 und 2, a ls  H ausirer die Kreise Darkehmen, Goldap 
und G um binnen  unsicher, indem sie eine größere M en ge Schundw aare, 
w ie Herren- und Damenkleiderstoffe, Handtücher und Tischtücher rc. ou 
zu fabelhaften Preisen  unter den verschiedensten V orsp iegelungen bei den 
leichtgläubigen L andleuten an den M a n n  brachten. E s  w urde dle en 
m it thränenden A u gen  von  den Angeklagten erzählt, w ie sie infolge 
großer G efälligkeiten ihren G eschäftsfreunden gegenüber in Konkurs ge­
rathen seien und außer den vorgelegten w enigen  Sachen nichts gerettet 
hätten. Diese Sachen m üßten sie so schnell w ie möglich v ie l unter Selbst­
kostenpreis verkaufen, um schleunigst ihren F ra u en  nach Amerika folgen 
zu können. Ließen sich die Leute dadurch noch nicht überreden, so holtet 
die Angeschuldigten sogar einen R evolver hervor und suchten dadurch, 
daß sie sich zu erschießen drohten, das M itle id  au f höchste zu steigern. 
S o  gelang es ihnen fast im m er, Packete m it 1— 2  H errenanzügen, 
Dam enkleidern, Tischtüchern zum doppelten oder dreifachen W erthe, wenn  
bei der gelieferten Schundw aare überhaupt von  einem  „W erth" die Rede 
sein kann, loszuschlagen. D ie  S ta a tsan w altsch a ft machte dem Treiben 
endlich ein Ende. D ie  um fangreiche B ew eisa u fn a h m e erw ies sich aller­
d in gs nu r gegen R u d olf N a p h ta li a ls  ausreichend, der w egen fünf voll­
endeter und drei versuchter B etru gsfä lle  vom  Gerichtshöfe zu einem  (9  
M o n a t G efängn iß  —  der S ta a ts a n w a lt  hatte sechs beantragt — ver­
u r t e i l t  w urde. Lesebre behauptete Fischhändler (!) zu sein und darum  
keine K enntniß  von  M a n u fa k tu rw a aren  zu haben. E r sei sich nicht 
bewußt gew esen, die K äufer betrogen zu haben. D ie anderen F r e i­
gesprochenen halfen sich dam it, ihre I d e n titä t  m it jenen  b etrügernäM  
H ändlern in  Abrede zu stellen. D en  B etrogenen  w ar es  nicht möglich, 
m it Bestim m theit die Angeschuldigten zu erkennen.

Jnowrazlaw, 10. August. (Theater.) Herr Theater-Direktor 
B erthold. der sein zum 1. d. M ts .  beabsichtigtes E intreffen  hierselbst 
aufgeschoben hat, w ird , w ie nunm ehr bestimmt ist, am  8 . Septem ber den 
C yclu s seiner hiesigen V orstellungen beginnen. D ie V orstellungen finden  
auf der B ü h n e des S tadtparkes statt, welche einer wesentlichen V er­
größerung und U m änderung unterzogen w ird.

Strelno , 10. August. (D a s  Vorwerk Strzecle) bei S tr e ln o  von  
470 M o rgen  F lächeninhalt ist dem „K uryer" zufolge in  diesen Tagen  
von  der Besitzerin F r a u  Sebrandke m it allem  lebenden und todten I n ­
ventar an  H errn B o l. v. Kierski für 85000 Mk. verkauft w orden.

Bromberg. 11. A ugust. (Provinzial-W iesenbauschule.) D ie  E röff­
n u n g  der Provinzial-W iesenbauschule in  B rom berg ist für den 14. Ok­
tober d. I .  in  Aussicht genom m en.

Bromberg, 12. A ugust. (D er Turnerklub B rom berg) beging gestern 
die Feier seines 10  jährigen B estehens, verbunden m it dem Feste der 
Fahnenw eihe. Z u  dieser F eier hatten die T urnvereine in  T horn, Rakel, 
B riesen, J n o w ra z la w , Schwstz, G raudenz, S tr e ln o , C u lm , Culmsee, 
Kruschwitz, M o g iln o , Schönsee und W ongrowitz Vertreter entsandt. Der 
Brom berger M ä n n ertu rn vere in  betheüigte sich vollzählig an dem Ehren­
feste seines B rudervereins. D ie  zahlreichen a u sw ärtig en  Gäste wurden  
am  B ahnhöfe em pfangen und in Leues Etablissem ent feierlich begrüßt. 
B o n  1 0 — 12 Uhr vorm ittags w urde dann in  der T urnhalle des M ä n n er­
tu rn v ere in s an  der Sckulstraße e in  G autu rn en  abgehalten, welches der 
Vorsitzende der deutschen Turnerschaft und des ersten Kreises des O ber­
weichselgaues, Professor Böthke-Thorn, leitete. U m  I V , Uhr nachm ittags 
erfolgte von der T urnhalle des R ealgym nasium s a u s  der Um zug n"t 
F a h n en  durch die S ta d t. Am  Denkmal Kaiser W ilhelm s I . auf dem 
W eltzienplatz w urde H alt gemacht und ein Kranz niedergelegt. Hieraus 
setzte sich der Festzug über den Friedrichsplatz nach dem Sckützenhaufe 
in  B ew eg u n g . D ort fand gem einsam e M itta g sta fe l statt. Um 3 Uhr 
begann rrn G arten das Konzert. Um  5 Uhr versam m elten sich die 
Vorstände der sämmtlichen T u rnvereine au f der Som m erbühne, die 
F ahnenträger und Fahnenjunker nahm en im Kreise A ufstellung und die 
T urner in ton irten  das weihevolle B u n d eslied  „B rüder reicht die Hanv  
zum B unde" . D a n n  betrat der Vorsitzende des Brom berger T urner­
klubs, Herr K eutner, die B ühne und hielt eine B egrüßungsansprache, 
welche in ernem Kaiserhoch ausklang. D ie W eihrede hielt hierauf Herr 
Professor Böthke-Thorn. W ährend das neue V ereinsbanner entfaltet 
w urde, sang der Turnerchor das Lied „O  Deutschland, hoch in  Ehren - 
D ie in  blau und gelb gehaltene Fahne zeigt au f dem einen F elds in 
blauer Seidp und Goldstickerei das T urner-W appen, um geben von  einem  
Lorbeerkranz, und die In sch rift: „U ebung stählt die K raft, Kraft 
w a s  Leben schafft". A u f dem gelbseidenen Felde p rangt das Brom berge 
S ta d tw a p p en , sowie oben die In sch rift „Turnerklub Brom berg", unie 
die Devise „Frisch, froh, from m , frei". Nach der W eiherede traten vl 
E hrenjungfrauen  heran und schmückten unter W idm ungssprüchen o 
F ah n e m it Schleifen , einem  Lorbeerkranz und G uirlanden . Hierum  
erfolgte die N a gelu n g , bei welcher der M ä n n ertu rn vere in , sowie o 
V ereine Thorn, Culm , Culm see, M o g iln o  und Nakel E hrennägel stiftete ' 
Herr Professor Böthke w ies  h ierauf in  einer Schlußansprache aus 
auf dem E ßlinger T urnrage zu S ta n d e  gekommene E in ig u n g  
deutschen Turnerschast hin und brachte ein Hoch a u s  au f die EinmM Y » 
keil und die vaterländische G esinnung der deutschen Turnersckaft. V .  
auf w urden unter L eitung des H errn Böthke F reiübungen  und o ^ 
bis zum hereinbrechenden Abende U ebungen an G eräthen (Reck. -t-ar 
und Pferd) sowie im  K eulenschwingen vorgeführt. Nach eingetrer > 
Dunkelheit wurde das Fest durch ein  im S a a le  abgehaltenes 2 . 
kränzcken, an  dem sich A lt und J u n g  lebhaft betheiligte, beschlossen.

P u d ew itz , 9 . August. (Tod in den F la m n n n .)  I n  Nekla dra ^  
in  voriger Woche ein  E in w oh n erh au s ab, wobei eine F r a u  m  - 
F lam m en  den Tod fand . Heute ist die Leiche auf A nordnung  
S ta a ts a n w a lts  wieder ausgegrab en  w orden.  ̂ .„sllsck-

S tr z a lk o w o , 9 . A ugust. (Todesähnlicker S ch laf.) In dem 
polnischen D orfe Luboszyce bei Kolo ist, w ie ein dortiger V   ̂
erzählte, ie F r a u  ein es B a u ern  vor längerer Z eit schwer errra 
seit ca. 8  T agen  in  einen todesähnlichen Sch laf verfallen, 
nährung geschieht auf künstliche W eise. ^ „ s ^ k e  inPosen, 12. August. (Verhaftet.) D er Bürgerme,ster G ru ,N  ^  
Bärtz ist verhaftet und in s  M eseritzer G erichtsgefangm tz 9 
w orden. E r  soll sich der Urkundenfälschung und anderer Ve g 
Am te schuldig gemacht haben. _____  ^

Lokalnachrichten.Thorn, 1 3 - A u gu st,A S -§  
—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er A m tsgerichtsratb Dycr lAerichts* 

.estorben. —  E s  sind zu A m tsrichtern ernan nt w o l le n .  ^  und 
ssefsor M a r tin  G oldstandt bei dem Amtsgerichte in  Lobau  
er Gerichtsassefsor D r. jur. Fritz N eu m an n  in  E lbm g  
^richte in  Krone a. B . ^  mx. F r i e d i g

D em  S teuereinnehm er erster Klaffe a. D . Krakau ö" ^  verliehe" 
m Kreise Schlochau ist der Rothe Adlerorden vierter ^

' (P  r ü f u n g . )  B e i der P r o v in z ia l- S t e u e r d ir e k t ,^
aben die Steuereinnehm er K ohls-Neuftadt, S teu erau fs  h ^  Haup 
Zruinei.Dt. E y la u  und K lautke-M arienburg sontrolassisie"'
mts-Assistenten, E innehm ern  erster Klaffe und O b - ^

^(G e d e n k t a g e )  au s dem deutsch-französts-ben Kriege. A  fr a n A
lefehl a u s  dem G r. H auptquartier: 1. Arm ee ble'v' ^
s»en  Nied stehen, A vantgarde weit vor, hat »u beoba Porstoß^ n



Und die 2. Armee, anzugreifen. 2. Armee 3. Korps bis Pagny
1 M l ?orps auf Boucky vorrücken, daß sie in einer Entfernung von  
übria  ̂ ^reirftehen, in ein etwaiges Gefecht vor Metz einzugreifen, die 
b i s Ü o r p s  der 2. Armee setzen den Vormarsch gegen die M osel fort 

Pont a M ouffon.
beda^ ^  b d a n f e i e r . )  Zur endgiltigen Beschlußfassung über die 
luna * ^and gestern im Stadtverordnetensitzungssaal eine Versamm- 
g». ^ "Ott, an welcher außer den Feftausschußmitgliedern noch die ein- 
gg oenen Vorstände der hlesigen In n u n g en , Vereine und Fabriken, im 

ca. 40 Personen theilnahmen. Beschlossen wurde folgendes: D as  
sink°. " wird am Son n tag  den 1. September gefeiert, am Vorabend 
die N Ä -  Vorfeier Fackelzug und allgemeine Illu m in ation  statt. Für  
L z /^ 'U y r u n g  des Fackslzuges ist ein aus den Herren Sradtbaurath 

Drechslermetster Borkowski, Schornfteinsegermeister Fucks und 
c. , üermeifter Kraut bestehendes Unterkomitee gewählt worden. Der 
^i»°. E tag  soll früh durch Choralblasen vom Rathhausthurm einge- 
g " ^^rden. Vorm ittags Festgottesdienft, doch ist der Kirchgang kein 
di» gUsamer. Nachmittags 2 Uhr Festakt am Kriegerdenkmal, wozu sich 

Vereine rc. um 1 Uhr versammeln. Der Festakt wird in Vor- 
^ gen der Gesangvereine, Festrede und Niederlegung von Kränzen am 
ru?- o! bestehen. Nach Beendigung des Festaktes Abmarsch des Fest- 

die S tadt nach der Ziegelei, wo ein Volksfest stattfindet. 
H/°dr für den Fackelzug am Vorabend sind noch folgende Spezial- 
Bo gewählt: für den Festakt und Festzug: die Herren Professor 

othke, LandgerichtSrath und Hauptmann der Landwehr Sckultz, Kauf- 
Adolph, Steuerinspektor Hensel, Rektor Sich, Fabrikbesitzer Kratz, 

fü^ermeister Körner, Zlmmermeister Krlwes, Klempnermeifter M ein as;  
r das Volksfest in der Ziegelei: die Herren Pfarrer Stackowitz, Kauf- 
ann Dietrich, Rektor Heidler, Dackdeckermeister Kraut, Maurermeister 

^ b rle in , Kaufmann Rawitzki, Oberförster Bähr, Stadtbaumeister Lerpolz, 
"ckermeister Roggatz.

 ̂ ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  beschloß in  der Generalversammlung 
Sonnabend, an der allgemeinen Sedanfeier m voller Stärke theilzu- 

an Die Veteranen, die an der Spitze des Festzuges marschiren, werden 
.".dem Tage dadurch geehrt, daß sie ein Eichenlaubgewinde über die 

Hte Schulter zur lmken Hüfte tragen; zur Feststellung der Theilneh- 
?brzahl haben sich dieselben bei den Kameraden Kaliski und M ausolff 
so» ium 26. d. M ts. zu melden. Bei dem Festakt am Kriegerdenkmal 
a? ein Lorbeerkranz mit entsprechender W idmung durch eine Veteranen- 

Eputation niedergelegt werden.

Zusammen 16,50 Mk. Weitere Gaben nimmt die Expedition dieses 
B lattes gern entgegen.

— ( T o l l w ü t h i g e r  H u n d . )  Bei einem aus der Mocker als 
verdächtig getödteten Hunde ist die Tollwuth festgestellt worden. ES ist 
nicht unmöglich, daß die Hundesperre, welche immer über einen Umkreis 
von drei M eilen zu verhängen ist, auch auf den Stadtbezirk ausgedehnt 
wird; vielleicht gelingt es aber, diese Maßregel von unserer Stadt 
abzuwenden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( Z u g e l a u f e n )  rm M onat J u n i ein braungefleckter Jagd ­
hund in Mocker, Bergstraße. Näheres im Polizeisekretariat. —  Zuge­
flogen ein Kanarienvogel bei C. Pietrykowski, Gerberstraße. —  Ver­
loren eine Jnvaliditäts-Q uittungskarte und ein Kranken-Quittungsbuch, 
auf den Namen des Arbeiters Bernhard Schenkel lautend. Abzugeben 
im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserftand heute m ittags 1,60 M tr. 
über N ull. D as Wasser ist seit gestern um 0,88 M tr. gestiegen. Wasser­
temperatur 18 o C. —  Eingetroffen ist der Dampfer „Thorn" aus 
Wloclawek mit Getreide; er ladet hier S p ir itu s , Honigkuchen und land- 
wirthschaftlicke Maschinen für Danzig. Abgefahren ist der Dampfer 
„Anna" mit gemischter Ladung und drei beladenen Kähnen nach W loc­
lawek und „Thorn" mit seiner Ladung nach D anzig; heute langte der 
Dampfer „M ontw y" aus Danzig resp Bromberg mit Petroleum, 
Heringen, Zucker und Kolonialwaaren hier an. Eingegangen sind 6 
Traften, abgeschwommen 11 Traften. —  Verschiedene Holzkaufleute haben 
sich mit Troffen, Tauen und Anker versehen, um bei höherem Wasser­
stande ihre Traften sicher festlegen zu können; beim heutigen Wasser­
stande langen die Schricke zur Befestigung der Traften noch aus.

Podgorz, 12. August. (Verschiedenes.) D as Sommerfeft des 
Vaterländischen Frauen-Vereins in Schlüffelmühle hat einen Ertrag von 
488,70 Mark ergeben. —  Der Wohlthätigkeitsverein veranstaltete gestern 
im Fenskischen Garten in Rudak ein Volksfest, das gleichfalls zahlreich 
besucht war und dem Verein einen kleinen Ueberschuß einbrachte. —  
Ein Stock ist in Schlüffelmühle gefunden und bei Herrn Pfarrer Ende­
mann abgegeben worden. Ferner wurde ein FeldmesserMetermaaß 
gefunden; Näheres im Polizeibureau. — Verhaftet wurde gestern eine 
liederliche Dirne und ein seit langer Zeit steckbrieflich gesuchter Strom er, 
welcher eine S trafe  wegen Vagabondirens abzubüßen hat.

de ^  ( T o d e s f a l l . )  Gestern Abend ist hier nach längerem Leiden 
^  Bäckermeister Herr Hermann K o l i n s  k i im 55. Lebensjahre ge- 
?^ en . M it ihm ist wieder einer von den ersten Handwerksmeistern 
Witter S tadt dahingegangen. A ls Obermeister der Bäcker-Innung  

der Verstorbene allezeit um die Förderung seines Handwerks be- 
ohne gerade auf dem Standpunkt der korporirten Handwerker zu 

s ^ri, und als Stadtverordneter widmete er sich den Interessen unseres 
^M unalen  Gemeinwesens nach besten Kräften. Er konnte als das 
r ,^er eines tüchtigen, strebsamen Bürgers gelten und durch sein stilles, 
s e id e n e s  Wirken sowie durch die Freundlichkeit seines W esens und 
^  Biederkeit seines Charakters erwarb er sich die Hochachtung und 
Unipathje seiner Mitbürger.
M nnesalter wird

oauert.

S e in  früher Heimgang im rüstigen 
in den weitesten Kreisen unserer Bürgerschaft sehr 

M öge ihm die Erde leicht sein!

den unterm 7. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser- 
'Ken Gesundheitsamtes zu B erlin  während des M onats J u n i 1895 —  

je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet —  
y^agen: a. weniger a ls 15,0 bis 9,0 in 38 Städten, d. zwischen 15,0 und 

in 95 S täd ten ; e. zwischen 20,1 und 25,0 in  66 S tädten, unter 
*esen auch Elbing mit 22,1 und T h o r n  mit 24 ,1 ; ä. zwischen 25,1  

^ d  3o,0 in 23 Städten, unter diesen auch Danzig mit 25,8 und Grau- 
A Z  Mit 28,5; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 17 S täd ten ; k. mehr als 35,0  

46,1 in 8 S tädten. —  Die Säuglingssterblichkeit war eine beträcht- 
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 49 Städten,

< e elbe betrug über 400  pCt. in 20 Orten, darunter auch Graudenz; 
^>elbe blieb unter einem Zehntel derselben in 22  Städten. W eniger als ein 
?lebentel der Lebendgeborenen starb in 37, weniger a ls ein Fünftel 
^selben in 52 Städten. A ls Todesursachen der während des M onats  
M i  1895 in unserer S tad t vorgekommenen 60  Sterbesälle —  darunter 
r? Kinder bis zu einem Jahre alt —  sind angegeben: Lungen- 
^wlndsucht 6, akute Erkrankungen der Athm ungsorgane 4, akute 

arnlkrankheiten 3, Brechdurchfall 2, alle übrigen Krankheiten 39 und 
 ̂ Waltsamer Tod 6. I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 

Säuglinge gegenüber dem M onat M ai 1895 verschlechtert zu haben, 
ehrend für denjenigen der übrigen Altersklassen eher eine Besserung 

Z unehm en sein dürfte. Die Zahl der in hiesiger S tad t während des 
,.^Nats J u n i 1895 vorgekommenen Geburten hat —  ausschließlich der 
L. l Todlgeburten —  66 betragen, dieselbe hat mithin die Zahl der 

krbefälle (60) um 6 überstiegen.
^ . 7-  ( D i e  z w e i t e  w e s t p r e u ß i s c h e  M i s s i o n s k o n f e r e n z )  
in ^  erst? war 1894 in Graudenz —  findet am 2. und 3. September 
(sti^ onitz statt. Am 2. wird Missionsdirektor Padel aus Herrnhut 
der ^  Südafrika) die Predigt halten; am 3. September findet in  
^  Tym nasialaula die Hauptversammlung statt. I n  dieser hält Herr 
H?rrer Ebel-Graudenz die einleitende Ansprache, der Vorsitzende Herr 
srük * Collin-Guettland den Jahresbericht, Herr Pfarrer Stosch-Berlin, 
jh"^r M In d ien , den Vortrag: „Die M issionsaufgabe in In d ien  nach 

inneren Gestalt"; endlich folgt eine Besprechung über „M issions- 
EoN- ober kirchlicher Missionsbericht", eingeleitet durch Herrn Pfarrer 

^  Nachmittags um 4 Uhr findet eine Nachfeier in  Wilhelminen- 
AZar, lnit Ansprachen der Herren Pfarrer Ebel, Pfarrer v. Huelsen- 
der gUbien, Direktor Padel, Pfarrer Hammer-Konitz. Wünsche wegen 
Adren huung werden spätestens bis zum 23. August cr. unter der 

kste des Herrn Pfarrer Hammer-Konitz erbeten. 
rvj^/7' (1̂  e x  H u  e n e.) Der Antheil des Kreises Thorn aus den land- 
trän? Amtlichen Zöllen auf Grund des Gesetzes vom 14. M ai 1885 be- 

dos Rechnungsjahr 1894/95 87457  Mark, gegen das Vorjahr 
189L/0- 026 Mk. I n  den Vorjahren hat der Kreis Thorn erhalten: 

.0 3393  Mk., 1893/94 780 2 2  Mk., 1892/93 120849  Mk., 
f ä l l t l 0 0 4 3 0  Mk. Diese so bedeutende Einnahmequelle der Kreise 

-  dem 1. April d. J s .  fort.
( A b s c h i e d s - K o n z e r t . )  Die von unserer Ulanenkapelle 

^Ütter unternommene Konzertreise hat, wie wir aus den dortigen 
Erfolg" ersehen, einen ebenso großen künstlerischen wie pecuniären 
ein gehabt. Am S on n tag  gab die Kapelle wieder im Ziegeleipark 
OUfgenn^"' welches so zahlreich besucht war und so überaus beifällig 
fühlt wurde, daß sich Herr Stabstrompeter W indolf veranlaßt
Drilln, or Ausrücken des Ulanen-Regim ents zum M anöver morgen, 
8eb>m Abend noch ein letztes großes Konzert im Ziegeleipark zu 
 ̂ Anzeige in heutiger Nummer verspricht dasselbe einen

" r  Genuß, weshalb wir unsere Musikfreunde darauf noch 
^ r s  aufmerksam machen.

i r i s c h e s . )  Gestern Vormittag rückten die in diesem 
« h Artin - "wenden beiden Fuß-Artillerieregimenter N r. 4 und 5 auf 
Ag haben ! -Di eßpl at ze ein und bezogen dort die Baracken. Am S o n n -  

r Regimenter in Schulitz und Argenau Quartier gehabt, 
n. — sA , ^  Schießübung ihren Ansang.
?^ber ein ^   ̂  ̂ r k r e i s e n) war un s in den letzten Tagen
k O h r e n   ̂ Klage darüber zugegangen, daß den Radfahrern das 
« übe? "  K r i e g s t h o r e  der Festung verboten ist. W ir
b Krumen oge an zuständiger militärischer Stelle Rücksprache
^  Radink. ^ u n en  mittheilen, daß die militärische Verfügung, welche 
A »"Heu d p /A  die Kriegsthore verbietet, im Interesse der
w?. ye Verkehrs in  den Thoren erlassen ist, wo bei der Enge der 
küü großer A nstöße zwischen den Fuhrwerken und den immer

An dahinsausenden Fahrrädern stattfinden
D ritten  rverd ..^ ,^"  Verfügung, deren Zweckmäßigkeit nicht
iß' ausmx?.- " A  ist nicht zu denken. D a es aber vorgekommen 
di!»,. M Passiro« ?  Radfahrer, denen die qu. Verfügung nicht bekannt 

pachte.' ", ber Thore auf dem Rade den Anruf der Militärpoften  
n,, kleine Un^s, ^ h a lb  angehalten worden sind, wobei sich manch- 
isj >" Ks - T a s p  1 ^eigneten , so sollen jetzt an den Thoren W a r  - 

weitverbroi.^. Radfahrer angebracht werden. Uebrigens
Thore ^"uahm e, daß militärische Radfahrer unbehindert 

^bgen dem Verbot^"* falsch; auch radsahrende M ilitärpersonen
' S ^  b A b g e b r a n n t e n  i n  B r o t t e r o d e )  sind ferner 

lor von Leupoldt 4 Mk., Dolmetscher Streich 3 Mk.

«Ltterarisches.
( S e d a n K ü c h l e i n , )  Gedenk- und Festgabe für das deutsche Volk 

von Dr. Bernhard Rogge, königlicher Hofprediger, betitelt sich ein kleines 
Werk (Verlag von Eduard Thiele, Dresden), welches im Ju b iläu m s­
jahre des denkwürdigen deutsch-französischen Krieges just zur rechten Zeit 
erscheint.

D as Büchlein enthält nicht nur eine knappe, lichtvoll gehaltene D ar­
stellung des Krieges, sondern es bringt auch die P orträts und Lebens­
bilder von 26 der obersten Führer und Leiter des Krieges, ferner eine 
Gedenktafel von weiteren 74 hervorragenden Generalen aus der Zeit des 
Krieges und die wichtigsten Depeschen. D as Sedanbüchlein wurde nicht 
nur vom deutschen Kaiser, sondern von fast sämmtlichen regierenden 
deutschen Fürsten dankend angenommen.

Besonders die Jugend kann au s dem mit warmen Herzen geschrie­
benen Werke eine Fülle vaterländischer Anregungen schöpfen.

Erwähnt sei, daß die Verlagsbuchhandlung das Büchlein zum 
Zwecke der Vertheilung in den Schulen anläßlich der Sedanfeier zu außer­
gewöhnlich niedrigen Preisen ausgiebt.

Zu haben in der Expedition dieser Zeitung.

Mannmfattiaes.
( D i e  d e u t s c h e  K a i s e r i n  i f t  e i n e  v o r z ü g l i c h e  

P h o l o g r a p h i n . )  Derselben Kunst huldigen die Prinzessin 
von W ales, Prinzessin Heinrich von Preußen, Prinzeß W al- 
demar von Dänemark, die K önigin von I ta lie n . Erzherzogin 
M aria Theresia von Oesterreich, Erzherzogin M aria Dorothea, 
die Herzogin Elise von W ürttemberg und die Jn fantin  E u la lia  
von S p an ien . —  D ie deutsche Kaiserin zieht a ls S u je ts  S p o r t­
szenen vor, die Prinzessin von W ales Landschaften, Prinzeß  

- W aldemar Thiere, die Jn fantin  E u la lia  komische Kinderszenen.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  1 1 ^  j ä h r i g e n M ä d ­

c h e n s . )  M it den W orten: „Ade, liebe M utter!" ist am
Sonnabend in B erlin  ein junges Mädchen vor den Augen 
seiner M utter in den Tod gegangen. D ie  l l^ j ä h r ig e  Tochter 
S e lm a  des M aurers T . trug für einen Bäcker Frühstücksbrot 
an die Kunden aus, war aus dieser Beschäftigung entlassen und 
wurde der Veruntreuung von 4  Mark beschuldigt. Sonnabend  
M ittag hörte die M utter zweimal den R u f : „Ade, liebe M u tter!", 
die Frau stürzte auf den Flur und sah in dem Fenster ihre 
Tochter stehen. Kaum hatte die M utter den Angstschrei: „ S e lm a !"  
auSgestoßen, a ls das Kind ihr nochmals den Abschiedsgruß 

; zurief und auf den Hof hinabstürzte. E in Feuerwehrmann trug 
das schwerverletzte Kind in die W ohnung hinauf, wo es in den 
Armen der M utter, die sich inzwischen wieder erholt hatte, 
verschied.

( G i f t i g e  P i l z e . )  Eine K aufm annsfam ilie in Liegnitz, 
aus fünf Personen bestehend, ist nebst ihrem Gesinde infolge 
des Genusses von P ilzen  an V ergiftungs - Erscheinungen schwer 
erkrankt.

(N a c h  d e m  G e n u ß  v o n  G r i e s f l a m m e r i e )  mit 
Kirschsaft find in Bernau nach der „Nordd. Allg. Ztg." sechs 
Personen unter schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt. Eine 
von ihnen, der 52jährige Lehrer S ta g e , ist bereits gestorben. 
S ein e  Leiche ist von der Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt 
worden.

( D i e  K a t a s t r o p h e  d e r  „ E l b  e".) Vor dem S eeam i 
zu Brem en ist die Verhandlung über den Untergang der „Elbe" 
abgeschlossen worden. D er Spruch des S eeam ts besagt im 
wesentlichen: „D ie Schuld am Zusammenstoß der „Elbe" und 
der „Crathie" trifft den Steuerm ann Craig von der „Crathie", 
welcher frivoler Weise seinen Posten auf der Brücke verlassen 
und sich mit dem Ausgucksmann in der Combüse aufgehalten 
hat. D em  wachthabenden Offizier der „Elbe" ist der Vorwurf 
nicht zu ersparen, daß er bei der drohenden Gefahr durch ein 
rechtzeitiges Rudermanöver nicht versucht hat, der „Crathie" aus 
dem Wege zu gehen oder durch S ig n a le  mit der Dampfpfeife 

! die Aufmerksamkeit der Besatzung auf sich zu lenken, v. Gössels 
j Rettungsm aßregeln, ausgeführt von Offizieren und Mannschaft, 
i verdienen Anerkennung. D aß die „Elbe" in so kurzer Zeit ge- 
! funken, ist nicht auf M ängel in der B auart, der Beschaffenheit, 
i der Ausrüstung und der Bem annung, sondern lediglich auf die 
i erhebliche Beschädigung zurückzuführen, welche auch das Q uer­

schott 6 in Mitleidenschaft gezogen haben wird, so daß gleich­
zeitig sich zwei Abtheilungen gefüllt haben. A ls wünschenswerth 
zu bezeichnen ist, daß auf großen transatlantischen Dampfern  
regelmäßig Bootsm anöver abgehalten und die Bootsrolle besser 
mitgetheilt werde. D er unterlassene Rettungsversuch der „Cra- 
thie" ist nicht zu tadeln, da sie selbst schwere Beschädigungen 
erlitten und in erster Zeit den eigenen Untergang befürchten 
mußte. Arbeit und Verhalten der „E!be"-Mannschast im B oot 
find lobend anzuerkennen. D ie Ausnahme der Schiffbrüchigen 
auf der „W ildffower" verdient höchstes Lob."

( W i e  g e w o n n e n ,  s o  z e r r o n n e n . )  Der berüch­
tigte Diktator von S ä n  S a lvador, Ezeta, der sein Land mit

geraubten M illionen verließ, hat das ganze Beutegeld in M onte 
Carlo verspielt und sucht jetzt einige Franken aufzutreiben, um  
das Spielnest verlassen zu können.

( W e g e n  M a j e f t ä t s b e l e i d i g u n g )  wurde am Sonnabend  
gegen die beiden bulgarischen Studenten Iw a n o w  und R aynow  vor der 
4. Strafkammer des Landgerichts I zu B erlin  verhandelt. Die Angeklag­
ten gaben an, am 20. Februar nach Berlin  gekommen zu sein. S ie  
hätten bis dahin in Bern studrrt, I .  Philosophie und R . Thierarznei- 
kunde. S ie  hätten zunächst eine gemeinschaftliche Stube bei dem Schneider 
Krebs bezogen, ohne zu wissen, daß derselbe ein bekannter Anarchist sei. 
Nach kurzer Zeit seien sie zu dem in  demselben Hause wohnenden Schnei­
der Walsch gezogen. Die Anklage nimmt an, daß die beiden bulgarischen 
Studenten hier sozialistische und anarchistische Umtriebe verfolgten, für welche 
Annahme besonders der Umstand spricht, daß sie sofort bei dem als  
Anarchist bekannten Krebs Unterkunft fanden. Die Angeschuldigten be- 
streiten dies. B ei der Haussuchung in ihrer W ohnung wurden ein so- 
zialdemokratisches Liederbuch, eine Broschüre „Internationaler Anarchis­
mus" und eine Photographie gefunden, die Stam bulow  mit einer um  
den H als getragenen, aus Todtenköpfen zusammengereihten Kette dar­
stellte. D ie Angeklagten erklärten, diese Gegenstände aus Bulgarien zu­
geschickt erhalten zu haben. A ls Belastungszeuge wurde der Schneider 
Walsch vernommen, der bekundete, daß die Angeklagten auf einem S p a-  
ziergange bei Ansicht eines Wirtshausschildes „Zum deutschen Kaiser" 
eine grobe Schmähung des Kaisers ausgestoßen und dabei in verächtlicher 
Weise ausgespieen haben, und ähnliche Sachen. A ls Entlastungszeuge 
fungirte ein Student Friedländer, der bekundete, daß auch ihm der Schnei­
der Walsch, bei dem auch er gewohnt habe, mit einer Denunziation wegen 
Majestätsbeleidigung gedroht habe; der Zeuge sei über die ihm in den 
M und gelegte, aus der Luft gegriffene Bemerkung sprachlos gewesen. 
—  Der S taatsan w alt beantragte gegen Iw a n o w  IV , Jahr, gegen R a y ­
now 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof kam zu einem freisprechenden 
Erkenntniß, da das Zeugniß des Schneiders Walsch zu einer V e r u r te i­
lung nicht ausreiche. Der Verdacht sei ja nicht von den Angeklagten, 
die zweifellos sozialdemokratischen Grundsätzen huldigen, genommen, aber 
ein ausreichender B ew eis sei nicht gegen sie erbracht. — Die Angeklagten 
wurden auf freien Fuß gesetzt.

(L u s tm  0 r d.) I n  einem Roggenfelde bei Dommerau, R egierungs­
bezirk Liegnitz, wurde die lange vermißte 19jährige A nna Behr todt auf­
gefunden. E s  liegt anscheinend ein Lustmord vor.

( P i n  ä e  8 Le e  16.) Eine Radwettfahrt zwischen zwei jungen Damen 
und a ls P reis die Hand eines begehrensw erten jungen M ilionärs —  
das dürfte wohl das neueste auf dem Gebiete des Radsports sein. A us  
Lyon wird das Unglaubliche gemeldet. Eine Baroneß Emma v. S a t -  
tender und eine M iß Amy Ever werden in der nächsten Woche im Lyoner 
Velodrom auf Tricycles um die Wette fahren und auf diese Weise die 
zwischen ihnen seit langem schwebende Frage lösen, welcher der fragliche 
M illionär —  es soll ein Deutscher N am ens Albert Melier sein — zu­
fallen solle. D as lebende Preisobjekt hat sich angeblich auch verpflichtet, 
die G ewinnerin vom Velodrom sofort zum Standesam t zu führen.

Neueste Nachrichten.
W iesb ad en , 12. August. Der „Rhein. Courier" meldet: 

D er Kaiser sandle dem General v. Stosch folgendes Telegram m : 
D en heutigen T a g , an welchem S ie  vor 60  Jahren die m ili­
tärische Laufbahn begonnen, will ich nicht vorüber gehen lassen, 
ohne M eine herzlichsten Glückwünsche auszusprechen und S ie  
M eines fortgesetzten W ohlwollens zu versichern.

S o f ia ,  12. August. P rinz Ferdinand traf um 6 ^  Uhr 
abends hier ein und wurde auf dem Bahnhöfe von Geistlichen 
aller Konfessionen, den M etropoliten außer Elem ent, den M i­
nistern, Offizieren und den bulgarischen offiziellen Kreisen 
empfangen. D ie M enge bereitete ihm einen begeisterten Empfang. 
D ie S tad t ist festlich geschmückt.

K on stan tin op el, 12. August. Eine 1 0 0  M ann starke 
Bande zerstörte den mazedonischen Ort Janakli und maffakrirte 
alle Einwohner.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________ 1 13. Aug. >12. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p. Kassa . , 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 °/<) Konsols . . . . 
Preußische 3V, Vy Konsols . . 
Preußische 4 o/o KonsolS . . >
Deutsche Reichsanleihe 3o/<, . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,0/o . .
Polnische Pfandbriefe 4V, Vo . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V ,  ̂ o . 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oefterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  August . . . .
Oktober . ......................................
loko in  N ervyork ........................ ....

R o g g e n :  l o k o .................................
August ..........................................
September ......................................
O k to b er ............................  . -

H a f e r :  A u gu st......................................
O k to b er ..........................................

R ü b ö l :  A ugust........................
O ktober........................  . .

S p i r i t u s : ..........................................
50er loko . . . . . .
70?r lo k o .................................

70er A u g u s t .................................
70er Oktober

2 1 9 - 3 5
2 1 9 - 1 5
100-20
1 0 4 -  40
1 0 5 -  20  
100—20 
1 0 4 - 6 0

6 9 - 6 0

1 0 1 - 6 0
2 1 9 - 7 5
1 6 8 - 6 0
1 3 9 -
1 4 3 -
72—

1 1 3 -
112-

1 1 3 - 7 0
1 1 7 -

1 2 5 -
4 3 - 1 0
4 3 - 1 0

3 7 - 3 0
4 1 - 6 0
4 0 - 3 0

2 1 9 - 6 0
2 1 9 -  30  
100-20
1 0 4 -  50
1 0 5 -  25  
100-20 
1 0 4 - 5 0

6 9 - 6 0
68-

1 0 1 - 7 0
2 2 0 -  50  
1 6 8 - 4 0  
1 4 1 -  
1 4 5 -
73V .

1 1 4 -  
1 1 3 -
1 1 5 -  
1 1 8 - 2 5

1 2 6 -
4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 7 - 2 0
4 1 - 5 0
4 0 - 4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfutz 3V , pCt. resp. 4 pCr.

KöniaSbera 12. August. Svirl tusber ickr.  Pro 10000 E r

Aetreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. August 1894.

e r t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

e i r e n  geringes Angebot, Tendenz flau, neuer hell 130 Pfund 130 
Mk., neuer hell 135 Pfd. 133 Mark, alter Weizen 129 Psd. 
142 Mk. bez.

g g e n  mehr angeboten, Tendenz flau, 120 Pfd. 100 Mk., 123 Pfd. 
102 Mk., 126/7 Pfd. 103/4 Mk.

rste feine Q ualität begehrt, weiße Brauwaare 120/5 Mk., feinste 
über Notiz, 

b s e n  ohne Handel.

14. August: Sonnen-A ufg. 4.42 Uhr. M ond-Aufg. 10.01 Uhr.
Sonnen-U ntg. 7.26 Uhr. M ond-Untg. 2.56 Uhr M org.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Schule zu Podgorz. Die M issionsftunde hierselbft findet 

erst am 21 . August statt.

D ie l U K l l M j  s t .  8k!lillMchlM, B e r l i n s  
Charlottenftr. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im I n -  und Aus- 
land; sie unterhält zahlreiche B ureaus in Deutschland und Hauptnieder­
lassungen in Amsterdam, Brüssel, Budapest, London. P a r is , W ien. I n  
bionäLMkrikL und kuLli-alien vertreten durch Itie  SfL Sslneel vomp»n>. 
M an verlange Geschäftsplan.



Statt jkdkr brlW-ma Metduag.
Gestern Abend 1 1 ^  Uhr entschlief nach schwerem Leiden mein 

lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Großvater, der Bäckermeister

Hermann Lvlinski
im 55. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
T h o r n  den 13. August 1895.
Die Beerdigung findet Donnerstag 4 ^  Uhr nachmittags vom 

Trauerhause aus statt.

Heute morgens 9 Uhr entschlief nach langem, schweren Leiden mein 
guter Mann, unser inniggeliebter Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der 
Wagenfabrikant

L r r ü u ü s r
im 49. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag den Z6. d. M. nachmittags 3 V2 Uhr 
vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
I n  letzter Zeit sind in den städtischen 

Kanälen größere Mengen von Gedärmen, 
welche von geschlachtetem Vieh herrühren, 
und welche Veranlassung zu erheblichen 
Verstopfungen der Kanäle und Luflver- 
pestungen gegeben haben, aufgefunden 
worden. Durch Einhängen von Sieben in 
die von Fleischerwerkstätten nach dem 
Hauptkanal hin führenden Hausanschlüsse 
ist es auch gelungen, die Urheber zu ermitteln, 
und sind dieselben der Polizeiverwaltung 
zur Bestrafung lt. H 5 bezw. H 10 der 
der Polizeiverordnungen vom 1. Ju n i 1693 
angezeigt worden.

Wir bringen vorstehendes mit dem Be­
merken zur Kenntniß, daß durch das Fest­
setzen solcher Gedärmemengen in den Kanälen 
leicht Verstopfungen emstehen können, deren 
Beseitigung nur durch Aufbruch des betr. 
Kanals möglich ist und welche infolge der 
Luftverpestungen die weitgehendsten sanitären 
Sckäden im Gefolge haben können. Die 
Urheber derartiger Mißstände werden un- 
nachsichtlich zur Schadenersatzleistung heran­
gezogen werden.

Es liegt daher im eigensten Interesse 
der Herren Fleischermeister, die Gesellen 
an der Beseitigung der Schlachtreste durch 
die nach dem Entwässerungskanal führenden 
Einkäufe und Oeffnungen durch geeigneten 
Verschluß derselben ein- für allemal zu ver­
hindern.

Thorn den 10. August 1895.
Der Magistrat.

Uersteigerung.
Donnerstag de« 13. August cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Gastwirth 8r>pers!(i in 
Thorn am früheren Wollmarkt

122 Stück Bretter verschied. 
Grütze

meistbietend versteigern.
Thorn den 13. August 1895.

_______S a k o lo v s k ^ ,  Gerichtsvollzieher.

erwirken unä verwerthen

II. L U. I t̂ich ,
k » te i » t » n H v » 1 t v ,

ktzilin M ., tllMU8trs88e üir. 25.
F il ia le n :

Hamburg, Köin, Frankfurt a. lff., lUüneben, 
?eag, kuäapesl.

Unser Rureau bat über 21000 ?atent- 
angelegenbeilen bereits erleäiAt. Ver- 
^vertbun^s-Verträge werden von über U/g 
Million Ibiark adxeselilossen. ^Vir ^eben 
^nkL1ärun§ kostenlos nnä versenäen unsere 
Prospekts gratis.

8 e l » 1 r i n v

« 7 .
B reitestraße 35,

8 p « e l » 1 -  k s s o l i L t t
sür

Gslsnterie-, Lijouterie-, Llfrni-e- u. 
lkder-Waaren.

Seote kinkaulsquolls kür 
lloest/elts- u.0e1vxeolie1l8- 

Kie8el»vnlre.
Preise für Vereine und 

Korporationen.
N e i s s - k f f e l c l s n .

8 t S « k «

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Z Z W M M M M M M Z M Z
U M ° Unser Comptoir be­

findet sich jetzt
Alter MarklUr. 28. 

Lebrüller larrê .

t Z M K l M t t f t i m m e i i t
^  bin ick heute hierselbst ^
^  Hotel „SchwarzerAdler" ^

eingetroffen.

^  Danzig, Brodbänkengasie 36. ^

» * * * * * > * * * * * »

blaumann'8 Vkeltberükmte

k a d r r L ä e r
empfiehlt

W a l t e r  k r u s t ,  Culmerstr. 13.
L u m  V L r d v n

und chem. R e in ig en  von 
Herren- u. Damen-Gard. - ^ ^ ^  
rode jeder Art, 
formen, M öbelstoffen , (Z S )

rc.em psieh lt sich echte

- lind cbem. Kanst-
M aschanstalt.

^  Annahme. Wohn. u. Werk-
stätte nur Gerberstr. 13/15.

(ZZ)

^ H L S V « r k s , H > r
meines W aaren lagers zu herabgesetzten 

Preisen wegen Fortzugs.
L. Kktirenät, î  Fr.: /t. Stumm.
Kleine ^amilienmohn. L
Wasserleitung, Parkstraße 2, zu vermiethen.

*

*
*

4

O i s  D u v I i 1 r n , n c k 1 r » r N
« 5 s s a / / o » - « 7 Ä o / '»von

^ I t s t L S I .  A l a r k t  S L
empfiehlt

Nnrug-. b i e t s t -
fiir stsrrsn u. Knaden in Okeviot, Mellon, rwirnbuxkin, l-oäsn, 

Kammgarn, Ooating in jeder Preislage, in schönen Mustern und 
guten Qualitäten, Leiobte Zommerstotfe in Kokain, Saumvvoile 

und Oulmbaober l.einen.
und LL«UI»«IN8 werden sehr billig ausverkauft.

I M "  Xlliilki>s8«gsreii-Kli8ves>lriu1. " W k
Das zur H «» scheu Konkursmasse gehörige W a a re n la g e r

Thorn, Seglerstraße Nr. 26, bestehend aus

vamsn-, Herren-, unä ffinäer-ffonlelction, lOeiäer- 
Ltosten uns Lsrrlinen,

wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.
___  ____  Ä » x  Konkursverwalter.

W
W

LZ
G

W ir offeriren unsere

Dachpappen, Theer- und 
Asphalt-Produkte,

aus den besten Rohstoffen hergestellt,
ru ssabrÜLpreisen von unoorer eigenen rabrik.

8 v H » r ,  I * L v l L V r t ,  I b o r n - O u l m s s s ,
Kohlen-, Kalk- und

Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk.

W
N
LZ
LZ

N
W

tz
K^ ^  ----------- N

L s ä i s 8oisk
FtW -Kchk

anerkannt bester und gesündester, dabei 
billigster Kaffeezusatz, das feinste Kaffee- 
Berbefferungs-M ittel, ist unentbehrlich 
als Beimischung zur Bereitung einer 
wirklich wohlschmeckenden Tasse Kaffee. 
Vorräthig in den meisten Kolonial- 
waaren-, Delikatessen- und Droguen« 
Handlungen.

Wegen Ausgabe meiner Osenfabrik
verkaufe ich alle Sorten 

J E "  Oesen und Verzierungen 
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8»1lo Ss-I", Brückenftr. 16.
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 20.

»in kleines möbl. Zim. v. e. Handwerker 
* gesucht. Off. u. l(. 30 a. d. Exp. d. Ztg.

kiIÜK8tH II.b68t6 ktzWMHIItzlie
für

önvveltzn-, Korallen L Krrui»t8«liin>lels- 
ZtzZtzN8tiiii<Itz, ZolNelltz unä 8ilbern«

Imlimlilikeii
in den neuesten Mustern und großer Auswahl,

Selbstfabrizirte goldene massive
L e t t e n  u .  L i n K e
NW- zu Fabrikpreisen "WE

bei

8 . k r o l lm a n n ,
Oolüardelter,

8. El i s abe t hs t r aße  8.
Leicht faßlicher Klavier-Unterricht

w?rd billig ertheilt
Brückenftrahe 16, l Tr. r.

d ^ ö b l .  Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. kUilr.

Mittwoch den 14l. August abends 7 Wr.
Zur Feier des Geburtstages 

S r . königl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen 
und zur Erinnerung des

siegreichen T ages der Schlacht von Lourcelles 1870:
G r o ß e s

Gartenfest,
> t s .L » v i» » s v I » v

sowie

S^IolLtvs LxlrL-Vollvvrl^E
vom gesammten Trompeterkorps des Ulanen-Reqiments von Schmidt (1. Pomm.) ^ 
unter persönlicher Leitllng ihres Dirigenten Herrn Stabstrompeters HViiRttv» uno 

u n te r  M itw irk u n g  e ines T a rn b s u rk o rp s .
Zur Aufführung gelangen u. a . : Das große Potpourri von Saro, „Erinnerung "" 

die Kriegsjahre 1870/71, Piecen von Wagner, Meyerbeer, Beethoven rc.
Zum Schluß:

§klllllll!k §kItll̂ IlltlA l!kö AWkll
sowie Zapfenstreich, Netraite und Gebet der Kavallerie.

Abonnementskarten haben Giltigkeit. Eintrittsgeld 23 Pl-
Zu zahlreichem Besuch laden ein

M M .  !V. Igegtmeves.
0 .  X ü n g , Breitestraße. 7.

L K L

Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftraq in 3Stunden erll'diat.

Ktz8te 8kdltz8i8elitz ktzirkoliieii
offerirt billigst

8 » I «  L r F ,  Brückcnftraßc 18, 1.
Suche zur Reise einen ehrlichen

W W - j u n g e n  I l l s n n  " W U
m it gutev K leidung gegen freie Statlon 
und gutes Gehalt. Strolche u. Vagabunden 
bitte, mich nicht zu belästigen. Zu melden 
bei Gastwirth kor-owiak, Grabenstraße 18.

Eine tüchtige Wirthin
kann sich sofort melden bei
II,. üiloänievvski, Korbmacherm., Breitestr. 8.
^ ordentliche A n fw iirte r in  kann sich 
^  von sofort melden G erechteltrahe 11.

e a . 5 0  M o r g .  G r u m m e t
in größ. u. klein. Parz. n. Wahl des Käufers 
hat abzugeben - W inkenau.

M i e t h s k o r t t r a l t t s -

F o r m u l a r e
sowie

M i t t h s  -  O i i i l i u i i g s l i  s i c h e r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. DomkronsLI, Kttchdrncherei.

L w e i m ö b l. T im m e e ,
mit auch ohne Bursckengelaß, sofort zu ver­
miethen Gerechteste. 2, 1 T r. links.
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 22.
^ kl. möbl. Zimmer v. sos. zu vermiethen 
-K- Paulinerstraße 2, eine Treppe nach vorn.

B r ü c k e n s t r a t z e  4 0
ist die erste E tage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei V . WLirNx«r.

W c h n z  « it L u L L » '
Culm.'Chauffee 54, von der Stadt 10 Min.
/L tu t möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscken- 
^  gelaß zu haben Brückenftr. 16,1 Tr. r.

Herrschaftliche Wohllung,
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker sür 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver­
miethen K reilestraße Mr. 4 .
fAin möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerstraße 13. l T r.

U M "  L in e  V io k n u n g , " W W
4 Zim., Kücke und Zub. p. 1. Okt. zu ver­
miethen. Zu erfr. bei Kuslav tteyer, Glas- 
und Porzellangeschäft, Culmerstraße 1.
Zwei kleine Wohnungen Heiligegeiststraße 6.

I Laden n. Wohnung ist z. vermiethen
Bäckerstraße 16 bei Lr«I«„»I»»vHv«ikL.

L a d e n  m i t  W o h n u n g ,
auch zum Bureau geeiguet, sowie die

zweite Etage
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. 1 .8kalski.

kkaueM keln W M .
Am Sonntag den 18. d.

findet in

ein

vcrbunden mit

C on cert, Bazar> 
Verlosung etc.

statt.
Anfang 3 Uhr Nachmittag»

Erwachsene 25 Pf. — K nder 10 
Um zahlreichen Besuch und um inuo 

Gaben, die man gütigst bis Sonntag df 
18. d. M. mittags nach Wiener Caf6 elu 
senden wolle, wird oan; ergebenst gebeten-
____________Der Vorstand s

kultsn-Verein liiern. 
M onats -Versammlung
am Itz. August abends */zö 

Bootshause.
Aufnahme von Mitgliedern.
Betheiligung an der _______________

1iv«Ii. » i t i « ^  Wschr « K l « .

L Formulare.

^  Buckdruckerel. '

Das luüus llupke'^ ...
Schuhwaarengeschüp
befindet sich jetzt nickt mehr Gerberstr» 

sondern
8 r ü t : I i 6 i i 8 t r » 8 8 6  X r .  ^

8ckuIim»A..
sind auf das reichhaltigste sortirt und

»u b illigen P re isen  verlaust §
Bestellungen und R ep a rE ^ j
werden schnellstens u. aufs beste 
gsltstädt. Markt 20 eine kknne

zu vermiethen.______ * -------------

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 22»
74, für 90 Thlr. hat i» oerm>eth-n ^  

________ »  IV it^  Culmerfträ^ ^ )
I n  unserer Gärtnerei (Lelbitschcr

ist eine freundliche Wohnung
von 4 Zimmern vom 1 . Oktober ^

u Tarn L 6o.
M in  möbl. Zimmer nebst ^b in e t ^ppe. 
^  mietben Culmerstraße 15, —"777^^ 
-----------  W eiß^M ^aU ö

Iagdhun,...
e u t l a u f - n - M .

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


